
 

Eisenacher Aufbruch    09.12.2025 

Überparteiliches Kommunalwahlbündnis in Eisenach seit 2003 

Erklärung des Vorstandes des 
Eisenacher Aufbruch zur 
Schulzusammenlegung 

1) Die Schulplanung muss das 
Ziel verfolgen, Kindern ein opti-
males, kostenfreies Angebot 
für die Ausbildung entspre-
chend ihren Fähigkeiten und 
Bedürfnissen im Rahmen von 
öffentlichen Schulen zur Verfü-
gung zu stellen. Die Stadtspitze 
erklärt dieses Ziel optimaler 
Bildung wegen angeblichen 
„Sachzwängen“ für „unseriös“. 
Stattdessen plant sie gravie-
rende Verschlechterungen. 

2) Tatsächlich ist die Zahl der 
Kinder auch in Eisenach nach 
der Wende drastisch gesunken. 
Das hat Ursachen. Jugendliche, 
die nach der Wende abgewan-
dert sind, fehlen heute als El-
tern. Arbeitsplatzvernichtung 
insbesondere in der Autoin-
dustrie droht diesen Trend zu 
verschärfen, was verhindert 
werden muss. Ein moderner 
attraktiver Schulcampus könn-
te auch ein Beitrag sein, Eisen-
ach als Wohnsitz für Familien 
attraktiv zu machen/halten.  

3) Die Stadtspitze ignoriert, 
dass z.B. im Elisabeth-

Gymnasium 30 % der Schüler 
aus dem Wartburgkreis kom-
men. Das ist schäbig gegen-
über diesen Kindern und ihren 
Eltern. Auch diese Schüler 
brauchen bestmögliche Bedin-
gungen. 

4) Es ist sinnvoll und zukunfts-
orientiert, Möglichkeiten der 
Kooperation und Zusammenar-
beit der beiden Gymnasien zu 
beraten und auch über neue 
Wege wie einen gemeinsamen 
Campus nachzudenken. Gera-
de für die Oberstufe und ein 
vielseitiges Kurssystem kann 
ein Zusammenschluss sinnvoll 
sein. Dieser muss allerdings 
unter Einbeziehung der be-
troffenen Lehrer, Eltern und 
Schüler stattfinden und lang-
fristig vorbereitet werden. Das 
kann keinesfalls mit einem 
Überraschungscoup von der 
Stadtverwaltung übergestülpt 
werden. Eine intensive Bera-
tung hat gerade erst begonnen 
und kann nicht allseitig in 3 
Monaten abgeschlossen wer-
den.  

5) Der Eisenacher Aufbruch 
unterstützt die Position aus 
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2.2 Größe 

Die Größe des Schulgrundstü-
ckes soll unter Einbeziehung 
der Freisportanlagen in der 
Regel 25 - 30 m2 je Schüler 
betragen und sich am langfris-
tigen Bedarf orientieren. Ohne 
Berücksichtigung der Frei-
sportanlagen sind etwa 20 m2 
je Schüler zugrunde zulegen. 
Innerhalb bereits bebauter Ge-
biete kann dieser Wert im Aus-
nahmefall unterschritten wer-
den. Im Hinblick auf künftige 
Entwicklungen sind Schul-
grundstücke, die erweiterbar 

sind, zu bevorzugen. 

2.3 Freiflächen 

Die Freiflächen sind so zu pla-
nen und anzulegen, daß sie 
dem Pausenaufenthalt und 
dem Spiel der Kinder und Ju-
gendlichen in der unterrichts-
freien Zeit, an Wochenenden 
und in Ferienzeiten dienen 
können. 

Für die Pausenflächen sind ca. 
5 m2 je Schüler vorzusehen. 



 

 

Der Eisenacher Aufbruch ist 
ein überparteiliches Kommunal
-Wahlbündnis. Wir sind aus-
schließlich den Interessen der 
Bürgerinnen und Bürger ver-
pflichtet.  Dabei geht es nicht 
nur um die Parlamentsarbeit. 
Wir sind vielseitig aktiv, wo 
sich etwas ändern muss! Ge-
meinsam, solidarisch sind wir 
eine stärkere Kraft.  
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der Elternschaft, dass eine ver-
antwortungsvolle Standortent-
scheidung für das dann einzige 
städtische Gymnasium auf 
Grundlage einer unabhängigen 
Studie erfolgen muss und nicht 
aus Sachzwängen begründet 
werden darf.  

6) Es ist Geld da! Statt unbe-
grenzten Ausgaben für Aufrüs-
tung fordern wir Investitionen 
in eine optimale Bildung für die 
Jugend, die unsere Zukunft dar-
stellt. Das ist auch wichtiger als 
eine Sportarena, die viele Milli-
onen kostet. 

7) Eine Zusammenlegung zwei-
er Schulen muss den Grundsatz 
berücksichtigen: „Kurze Beine – 
kurze Wege“. Es ist gerade für 
Kinder der Unterstufe und de-
ren Eltern unzumutbar, dass die 
Kinder quer durch die Stadt und 
aus dem Kreis zum einzig ge-
planten Standort Abbe-
Gymnasium fahren sollen (zum 
Schwimmen oder Stadion dann 
hin und wieder zurück). Die 
Verkehrssituation würde durch 
privaten und öffentlichen Ver-
kehr eskalieren. 

8) Ein Schulstandort muss auch 
über genügend Freiraum für die 
Schüler verfügen. Das wäre am 
Abbe-Standort nicht gegeben. 

9) Der Eisenacher Aufbruch gibt 
grundsätzlich dem Ausbau ei-
nes qualifizierten, öffentlichen 
Schulsystems den Vorrang ge-
genüber einem privaten Schul-
system mit Schulgeld. Kirche 
und Staat sind zu trennen. 
Schon jetzt hängt Bildungser-
folg viel zu stark vom Eltern-
haus ab. Das wird mit einem 
Ausbau der privaten Schulland-
schaft verstärkt  

10) Die Stadtspitze führt ihre 
eigene Argumentation ad Ab-
surdum, weil ihre Planung mit 

einer zusätzlichen Gemein-
schaftsschule zu erweiterten 
Schulkapazitäten führen würde. 
Damit wären Schulschließungen 
öffentlicher Schulen vorpro-
grammiert. 

11) Die Argumentation der 
Stadtspitze, Fördermittel 
dürften nur für den Ausbau des 
Abbe-Gymnasiums verwendet 

Gemeinsame  

Weihnachtsfeier  

des Eisenacher Aufbruch 

und den Teilnehmern des 

Sprachcafés  

Am Mittwoch den 17.12.25 

Ab 18 Uhr in der 

Kulturwerkstatt EA  

werden, ist unehrlich. Die För-
dermittel für den Ausbau im 
Südviertel sollten den Stand-
ort Theaterplatz überflüssig 
machen – damit wäre der 
Zweck der Fördermittel auch 
missbraucht. 

12) Wir fordern eine Einwoh-
nerversammlung! 


